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mehr wissen - besser leben
KENT-DEPESCHE

Lesen, was nicht in der Zeitung steht:

569 Michael Kents Depesche für Zukunftsbauer

Flüchtlinge
Willkommen

• Widersinnigkeiten, offene Fragen und

Ungereimtheiten der Flüchtlingsproblematik

• Herausforderungen, Risiken, Gefahren und ...

• Lösungsmöglichkeiten der Flüchtlingskrise

• Verborgene Ursachen und Hintergründe

• Was wir auf persönlicher Ebene tun können,

um mitzuhelfen, die Probleme zu lösen.



Mehr Neue Medizin

Heilendes Wissen

Schulpflicht

Die Depeschen sind in letzter Zeit für
mich ganz wichtig geworden. Sie sind
das einzige Schriftliche oder Öffentli-
che, das ich ernst nehmen kann und
das in mir nachwirkt, sodass ich Ge-
danken und Informationen für ein vor-
wärtsweisendes Leben gebrauchen
kann. Auch die Neue Medizin ist mir
sehr vertraut und ich freue mich, dass
diese Interpretation von Beschwerden
in der Depesche so eine große Rolle
spielt. Ich habe allerdings den Wunsch,
noch etwas mehr über andere, sehr
zeitgemäße „Krankheiten“ zu erfahren.

Lieber Michael, vom 02. bis zum 09.
November 2016 findet der ONLINE-
Kongress „Heilendes Wissen 2016“
statt. Man kann dort mehr als 20 Inter-
views bequem ansehen, wann und wo
man will. Sicher auch für Depeschen-
bezieher interessant! Themen: • Du
möchtest Deine Angst vor Krankheiten
wie Krebs, Diabetes, Bluthochdruck ...
verlieren! • Du möchtest Deinen Kör-
per gerne ursächlich verstehen! • Du
suchst Auswege aus Krankheiten.
• Du suchst für Dich, Deine Kinder
und Deine Familie alternatives Wissen.
• Du besitzt einen freien Geist und bist
an einem neuen tiefen und bewussten
Verständnis von Heilung interessiert. •
Du spürst eine tiefe Sehnsucht nach
Ganzheit von Körper, Geist und Seele.
• Du möchtest Angst und Schmerzen
verstehen und loswerden. • Du möch-
test selber die Verantwortung für Deine
Gesundheit übernehmen und selbst-
bestimmt Handeln. Kostenfreie Anmel-
dung auf der folgenden Homepage:
heilendes-wissen-kongress2016.de
Liebe Grüße, Maria

Vor einigen Wochen hat in Bayern das
neue Schuljahr begonnen. Für Tausen-
de bayerische Kinder heißt es jetzt wie-
der, morgens das Haus zu verlassen
und in die Schule zu gehen – ob sie und
ihre Eltern wollen oder nicht, ob sie dort
tatsächlich etwas lernen oder nicht, ob
es ihnen geistig oder seelisch schadet
oder nicht. In Bayern gilt wie im Rest
von Deutschland die rigorose Regelung
zur Schulpflicht, die 1938 von Adolf Hit-
ler eingeführt wurde und bei der nicht
die Bildung und das Wohl der Kinder im
Vordergrund steht, sondern die Pflicht
zum Besuch staatlicher Schulen. Am
Montag wurde daher eine Petition zum
Mitzeichnen eröffnet: http://citizengo.
org/de/ed/37778-hausunterricht-
ermoeglichen-bildungspflicht-statt-
starrer-schulpflicht. Vielleicht wollen
Sie ja darüber berichten? LG, S.H.
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Friedliche Lösungen / Querdenken-Kongress

Liebe Freunde, unsere Webseite wurde aufwendig
zu einem Nachrichtenportal umgebaut, das derzeit aus ca. 200 alternativen Quel-
len alle 15 Minuten die aktuellsten Ereignisse und Berichte unterschiedlicher The-
menbereiche – Nachrichten, Heilung, Ernährung, Lebenseinstellung, geistiges Wis-
sen – zusammenfasst.Der mühsame tägliche Spaziergang durch den Medien-
Dschungel hat somit ein Ende, da jeder ab sofort seinen eigenen Medienkanal
zusammenstellen kann. Natürlich gibt es noch viele weitere alternative Quellen,
die sich mit eurer Hilfe in kürzester Zeit auf unserem Nachrichtenportal kostenlos
ergänzen lassen. Täglich werden derzeit ca. 100 neue Beiträge generiert!
Mein lieber Freund Michael Vogt veranstaltet am 26. und 27. November in Köln sei-
nen 3. Quer-Denken.TV-Kongress. Viele dieser wunderbaren Menschen kenne ich
persönlich und kann dieses Wochenende nur wärmstens empfehlen. Folgende groß-
artige Gesprächspartner werden für die rund 1000 Besucher dabei sein:
Prof. Dr. Hans Bocker, Dr. Leonard Coldwell, Prof. Dr. Dr. Enrico Edinger, Jürgen El-
sässer, Dr. Daniele Ganser, Dr. Dominique Görlitz, Prof. Dr. Franz Hörmann, Saskia
Horn, Prof. Dr. John G. Ionescu, Dagmar Neubronner, Dr. rer. pol. Heinz Reinwald,
Marcus Schmieke, Gerhard Wisnewski, Bahar Yilmaz & Jeffrey Kastenmüller. Hier
anmelden: / Ein wun-
derschönes Wochenende. Herzliche Grüße, Benjamin Ernst

www.friedliche-loesungen.org

http://quer-denken.tv/3-quer-denken-tv-kongress-2016

Jetzt muss ich auch noch was zu Michaels Krankenhaus-Depesche schreiben. Sie
ist sowas von toll geschrieben, ich habe herzlichst gelacht, obwohl die Sache ja sehr
ernst ist. Es ist besonders lustig, wenn man eine ähnliche Geschichte selber erlebt
hat. Was Michael gar nicht erwähnt hat, ist das Wasser, das es im Krankenhaus zum
trinken gibt: kleine Plastikflaschen aus dem Billigdiscounter.
Meinem Mann ist 2014 genau das Gleiche geschehen. Nach einem Fahrradunfall
(Ellbogen- und Beckenbruch) musste er ins Krankenhaus zur OP. Es fing schon an
der Unfallstelle an, dass meinem Mann wortwörtlich zum Schreien war. Die Rot-
Kreuz-Helferinnen waren nicht in der Lage, ihn fachgerecht auf die Liege zu heben,
er sollte sich selber hochhieven, was nur mit Wahnsinnsschmerzen ging. Dann im
Krankenhaus die gleiche Geschichte wie bei Michael. Das Essen erbrach mein
Mann sogar :-) Den Thrombosestrumpf haben ihm die Schwestern immer angezo-
gen – und mein Mann hat ihn immer wieder ausgezogen, sobald die Schwester aus
dem Zimmer war. Das Spiel ging, solange er im Krankenhaus war. Das war zum
Schreien komisch :-) Die Schwestern waren aber sehr lieb und nett, das muss er-
wähnt werden. Ich habe ihn täglich mit frischen grünen Smoothies und unserer
veganen rohköstlichen Ernährung sowie frischem reinem Quellwasser versorgt.
Für die Knochenheilung gab es schwarzes Sesam-Mus.
Wir haben den Ärzten und Schwestern bewiesen, dass diese Art der Ernährung eine
schnelle Heilung bewirkt. Chlorophyll ist wundheilend und entzündungshemmend.
Nach nur 7 Wochen war mein Mann wieder auf der Baustelle arbeiten. Was für ein
Beweis. Die Ärzte nannten ihn ein „Therapiewunder“. Die Kollegen meines Mannes
hatten von nun an auch mehr Respekt vor dieser Ernährung und stellen von nun an
viele Fragen, vor allem, wenn irgendeine Zivilisationskrankheit sie ärgerte. Die Ge-
schichte meines Mannes ist im Buch von Stefan Kutter „Natürliche Bewegung“ als
Fallballspiel zu finden. Mein Mann hat sich einen Jux gemacht und den Schwestern,
Therapeuten und Ärzten Rohkostkuchen als Dankeschön gebracht und ihnen er-
klärt, wie man sich richtig ernährt, aber irgendwie wollten sie es nicht glauben, dass
es an der Ernährung lag. Er hat heute keinerlei Beschwerden mehr. Danke nochmal
für diese tolle Depesche. Herzensgrüße, Kerstin

Deutlich schnellere Heilung durch gesunde Ernährung

Kent-Depesche 19/2016 www.sabinehinz.de· Hinz Verlag · Henriettenstr. 2 · 73230 Kirchheim · Tel.: (07021) 7379-0, Fax: -10 · info@sabinehinz.de ·

Wieso lehrt die Schule ...
Biologie und Chemie, aber nicht,

wie man gesund lebt?

Mathematik, aber nicht,
wie man mit Geld umgeht?

Englisch und Deutsch, aber nicht,
wie man miteinander kommuniziert?



Lieber Freund,
lieber Zukunftsbauer!

Nach wie vor treffen Flüchtlin-
ge in Deutschland ein. Nach
wie vor werden dabei geltende
Gesetze missachtet, Gesetze,
die aus gutem Grund existieren.

Nach wie vor werden viele der
eintreffenden Flüchtlinge noch
immer nicht ordentlich regi-
striert. Nach wie vor holen
Flüchtlinge ihre Familien nach
– die Medien berichteten kürz-
lich von einem Syrer, der den Fa-
miliennachzug für 4 Frauen
und 23 Kinder erreichte, die
nun allesamt von einem hiesi-
gen Sozialamt rundum versorgt
werden, einschließlich Kran-
kenversicherung.

Nach wie vor beherrschen
Flüchtlingskriminalität, Vanda-
lismus, Übergriffe und Überfäl-
le die Schlagzeilen – und es wer-
den immer mehr. Nach wie vor
streiten sich die Politiker und
schieben lieber dem Volk den
schwarzen (Nazi-)Peter zu, als
die Probleme effektiv zu lösen.

Nach wie vor fliegen in Flücht-
lingsunterkünften die Fetzen,
nach wie vor haben Menschen
zunehmend Angst vor aus-
ufernder Gewalt. Nach wie vor
gehen Menschen auf die Straße
und machen ihrem Unmut Luft
– und nach wie vor steigert sich
all dies, anstatt abzuebben.

Höchste Zeit also, um einmal
die Aufmerksamkeit vom Pro-
blem auf die Lösung zu richten.
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willkommen?
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Doch bevor man funktionieren-
de Lösungen erkennen bzw. er-
sinnen kann, muss man erfas-
sen, wo der Hase im Pfeffer liegt,
worin die wahren,
Problemursachen liegen. Denn
einfach nur zu sagen, dass die
Deutschen „fremdenfeindlich“
seien, verbessert ja nicht gerade
etwas, sondern verschlimmert
die Situation bloß noch.

Und immer nur auf die Politik
zu schimpfen, ist zwar eine sehr
verständliche Reaktion (der ich
mich manchmal auch genüss-
lich hingebe, da es einem gewis-
se innerliche Befreiung ver-
schafft ;-), hilft ja aber auch
nicht wirklich weiter.

Daher diese Depesche, welche
den Strahl der Wahrheit etwas
tiefer richtet als die Massen-
medien dies dürfen und Ant-
worten zu Tage fördert, die das
Potential besitzen, die Situation
wirklich zu Sei ge-
spannt, ab Seite 5 geht’s los.

Da ich mich im heutigen Artikel
auf Lösungen konzentrieren
wollte, unterließ ich es, auf Tat-
bestände einzugehen, die man
leicht als „Verschwörungstheo-
rie“ abtun könnte. Dennoch gibt
es im Zusammenhang mit der
Flüchtlingskrise nicht zu leug-
nende Indizien, die darauf hin-
deuten, dass die Flüchtlings-
ströme
und wurden, vor al-
lem durch Spekulanten wie
George Soros, die einfach nur
ein paar unschuldige Milliar-
den damit verdienen wollen.

eigentlichen

verbessern.

absichtlich ausgelöst
gesteuert

Für Interessenten besteht einmalig die Möglichkeit, die
Depesche unverbindlich kennen zu lernen. Hierzu die
Postanschrift mit Stichwort „Kennenlernbezug” an den
Verlag senden und Sie erhalten die Depesche drei Mo-
nate lang (insgesamt 8 Ausgaben) für 10,– Euro. Es ent-
steht Ihnen daraus keine Aboverpflichtung!!

KENNENLERNEN

Die Depesche entstand aus einem Kreis von Freunden und
Bekannten, weshalb in der direkten Ansprache im Editorial
bzw. Vorwort geduzt wird, in den Artikeln aber gesiezt, da
diese speziell auch zur Weitergabe an Dritte gedacht sind.

DUZEN / SIEZEN
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Da solche Hintergründe aber
nicht wirklich zielführend zur
Lösung beitragen, habe ich sie
im heutigen Heft ausgespart –
zumal dadurch auch eine Dop-
peldepesche entstanden wäre.
Ich habe die Sache dem KOPP-
Verlag überlassen. Denn der ver-
anstaltet am 29. Oktober 2016
in Augsburg einen großen Kon-
gress zur Geopolitik.

Der KOPP-Verlag hat zwar man-
che Autoren, die mich nicht be-
sonders begeistern, weil sie z.B.
beunruhigen, ohne Lösungen
zu nennen, andererseits muss
ich ergänzend betonen, dass
auch einige der besten Enthül-
lungsautoren weltweit für den
KOPP-Verlag schreiben! Gleich
mehrere davon sind beim Kon-
gress in Augsburg vertreten.

So z.B. , der
für mich zur Crème de la Crème
der Enthüllungsautoren welt-
weit gehört. Der deutsch-
amerikanische Autor und Wirt-
schaftsjournalist studierte Poli-
tikwissenschaft an der US-Top-
Universit Princeton sowie ver-
gleichende Wirtschaftswissen-
schaften an der Uni Stockholm.
Danach war er als unabhängiger
Ökonom und Forschungsjour-
nalist in New York tätig. Zu den
Schwerpunkten seiner damali-
gen Tätigkeit gehörten die Ener-
giepolitik der USA, die Schul-
denproblematik der Dritten
Welt sowie Hedgefonds und die
Asienkrise. Engdahl ist Autor
mehrer im KOPP-Verlag erschie-
nener Bestseller, u.a.: „Mit der
Ölwaffe zur Weltmacht“.

Daniele Ganser ist Schweizer
Publizist und Historiker von
Weltrang. Der Friedensforscher
und Leiter des

(SI-
PER), studierte alte und neuere
Geschichte, Philosophie und
Englisch mit dem Schwerpunkt

William F. Engdahl

Swiss Institute for
Peace and Energy Research

internationale Beziehungen.
Ganser wurde mit seiner 2005
veröffentlichten Dissertation
über „NATO-Geheimarmeen“
bekannt. Er gilt als Spezialist in
den Bereichen Geostrategie und
geheime Kriegsführung.

Peter Orzechowski schreibt seit
35 Jahren über historische und
politische Themen. Nach dem
Studium der Germanistik,
Geschichte und Politologie an
der Ludwig-Maximilian-Uni-
versität in München war er zu-
nächst als Redakteur, dann als
Ressortleiter und Chef vom
Dienst, später dann als Blattma-
cher und Chefredakteur für die
Zeitschriftenverlage Weltbild,
Sailer, Burda, Bauer, Ullstein,
Gruner & Jahr, Petri und Ehlers
tätig. Die wichtigsten Punkte sei-
nes Vortrages sind: • Welche
Rolle spielt George Soros bei der
Flüchtlingskrise? • Lässt sich
nachweisen, dass George Soros
den „Arabischen Frühling“ aus-
löste? • Wie agiert Soros und
was hat er mit Europa vor?

Ansonsten ist wieder spürbar
Herbst – die Zeit der großen Kon-
gresse und Online-Kongresse.
Zwei davon werden auf Seite 2
erwähnt. Zudem gibt es
auch eine Neuauflage der von
Anne Sono organisierten kos-
tenlosen

(31.10 bis 09.11.2016) mit
Vorträgen von u.a. Inka Sattler
(Depesche 32/2014), Johannes
Mandt (Depesche 09/2015), Rai-
ner Körner (BioLogisches Heil-
wissen), Nicolas Barro (5 biol.
Naturgesetze), Lothar Hirneise
(„Chemotherapie heilt Krebs
und die Erde ist eine Scheibe“),
Clemens Kuby, Ghislaine Lanc-
tot, Leonard Coldwell u.v.a.
( ).

Nun wünsche ich viele Er-
kenntnisse bei der Lektüre –
und alles Liebe,

online

Selbstheilungskonfe-
renz

Michael

selbstheilungskonferenz.com

Am 29. Oktober 2016, 10:00 bis 18:45 Uhr.

Kongress am Park, Augsburg

»Geopolitik – Warum die Welt keinen

Frieden findet!«

• Wer sind die Förderer der Massenzuwan-

derung und was sind ihre wahren Motive?

• Wie Amerikas Hardliner im Pentagon den

Konflikt in Syrien anheizen.

• Welche Rolle spielt George Soros bei der

Flüchtlingskrise? • Lässt sich nachweisen,

dass George Soros den Arabischen Frühling

auslöste? • Wie agiert Soros, und was hat

er mit Europa vor?

F. William Engdahl

Wolfgang Effenberger

Peter Orzechowski

Friederike Beck:

Dr. Daniele Ganser:

http://info.kopp-verlag.de/index.html.

Kongress@kopp-verlag.de

Erleben Sie die Top-Referenten Friederike
Beck, Wolfgang Effenberger, F. William Eng-
dahl, Dr. Daniele Ganser und Peter Orze-
chowski. Jenseits der Tagesnachrichten er-
fahren Sie bei diesem Kongress Unbekanntes
und Hintergründe aus der Welt der internatio-
nalen Geostrategen.

• Warum wird die Migration mit Millionen-
summen gefördert, anstatt die Fluchtursachen
zu beseitigen?
• Wer sind die Schattenstrategen, die Kriegs-
treiber und stillen Profiteure?
• Warum die US-Machtelite die Destabilisie-
rung islamischer Staaten forciert.

• Welche Rolle angloamerikanische Denk-
fabriken bei der Manipulation der öffentlichen
Meinung spielen.
• Wie das unsichtbare Netz aus Denkfabriken,
Geheimdiensten, Lobbygruppen und Medien-
konzernen funktioniert.
• Wie die Propagandamaschine des Penta-
gons funktioniert und wir mit Mitteln der Des-
information und „Hofberichterstattung“ im In-
teresse der Mächtigen manipuliert werden.
• Welche Rolle spielt die Ölgeopolitik beim
Krieg in Syrien?

Beitrag für den ganzen Tag: Euro 69,--
Profitieren Sie vom enormen Wissen dieser Ex-
perten und informieren Sie sich über geopoliti-
sche Interessen und Ziele, die unsere Welt
nicht zur Ruhe kommen lassen.

:
10:00 Uhr Begrüßung
10:15: : Die Manipulation
der öffentlichen Meinung durch anglo-
amerikanische Denkfabriken.
11:20: : US-
amerikanische Geopolitik: Schattenstrategen,
Kriegstreiber und stille Profiteure.
14:00: : George Soros
NGOs: Speerspitze d. Neuen Weltordnung
15:05: Die perfide Agenda
hinter der Flüchtlingskrise.
16:45 Der Kampf um Pi-
pelines: Ölgeopolitik als roter Faden beim
Krieg in Syrien.
17.50 Uhr Podiumsdiskussion
18.45 Uhr Ende der Veranstaltung.

:

Sollten Sie noch Fragen haben, die auf dieser
Internetseite nicht beantwortet wurden, wen-
den Sie sich bitte an folgende E-Mail-Adresse:

.

Jeder ein Experte auf seinem Gebiet, referie-

ren diese fünf Spezialisten über Themen wie:

Agenda

Anmeldung

KOPP-Kongress Geopolitik

Kent-Depesche 19/2016 www.sabinehinz.de· Hinz Verlag · Henriettenstr. 2 · 73230 Kirchheim · Tel.: (07021) 7379-0, Fax: -10 · info@sabinehinz.de ·

Flüchtlinge willkommen?



5

Die Flüchtlingskrise bewegt die Menschen dieser Tage wie kaum etwas anderes. Zu Recht, denn die
Menschen spüren, dass hierin große Herausforderungen, Risiken und Gefahren lauern, die bisher
noch viel zu wenig ausgesprochen wurden. Auch die Medien schäumen davon über, es wird gelo-
gen, gehetzt, beschuldigt, lamentiert, dramatisiert, beunruhigt, doch Lösungsansätze werden
kaum erwähnt. In der Politik geht es noch handfester zu: Da droht Bayerns Ministerpräsident See-
hofer Angela Merkel zwischendurch mit einer Verfassungsklage, die AfD will Merkel und de Mai-
zière wegen Schlepperei anklagen. Ganz unrecht haben sie alle nicht, doch Tatsache ist: Wenn wir
nicht bald lernen, mit dem Problem umzugehen und Lösungen zu finden, haben
wir’s gehabt. Denn mehrere Millionen Menschen, die des Deutschen kaum mächtig sind, die keine
Arbeit und keinen Bezug zu unserer Kultur und zu viel freie Zeit haben, sind nicht nur der perfekte
Nährboden für Bandenbildung, Kriminalität, Drogenhandel usw., sondern auch ein Pulverfass,
das durchaus das Potential besitzt, sich in bürgerkriegsähnlichen Zuständen zu entladen.

vernünftig echte
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„Flüchtlinge“ – kaum ein ande-
res Wort erhitzt derzeit die deut-
schen Gemüter mehr und lässt
heftigere Diskussionen entbren-
nen, sobald es erklingt.

Seltsamerweise trifft man dabei
aber fast nur verschiedene
Ansichten und Meinungen an
(abgesehen von denen, die sich
enthalten). Die einen sagen:
„Wir schaffen das!“, engagieren
sich, helfen – teils sogar ehren-
amtlich. Die anderen wollen die
Flüchtlingsströme radikal un-
terbinden und alle Flüchtlinge
unmittelbar ausweisen.

Letztere beschimpfen Erstere
gerne als „Gutmenschen“, die-
selben die anderen als „frem-
denfeindlich“, „unmensch-
lich“, „empathieloses Pack“,
„Rechtsradikale“ oder „Nazis“.

zwei

Eine dritte Gruppe versucht der-
weil, das Problem bewusst zu
ignorieren und sich geflissent-
lich zu Wort zu melden,
denn bloße Wortmeldungen be-
inhalten bereits Potential für er-
hebliche Schwierigkeiten. Ob-
wohl diese Depesche hohe
Maßstäbe in punkto Sachlich-
keit und Ausgewogenheit an
sich stellt, wird sie mir wohl
dennoch Ärger einbrocken, ein-
fach deshalb, ich über das

nicht

weil

Thema schreibe. Denn wie Sie
das von der Depesche gewohnt
sind, vertrete ich keinen der bei-
den obigen Standpunkte, ent-
halte mich auch nicht, sondern
habe eine eigene, sehr differen-
zierte Sichtweise, die ich Ihnen
im Folgenden darlegen möchte.
Keinesfalls nur aus Jux und Tol-
lerei, sondern weil es sich als le-
bensnotwendig erweisen könn-
te, den der Problematik zu
erfassen ...

Kern

Der schlaueste Weg,
Menschen passiv und
folgsam zu halten, ist,
das Spektrum akzeptierter
Meinungen strikt zu
limitieren, aber innerhalb
dieses Spektrums sehr
lebhafte Debatten zu
erlauben.

Prof.

*1928, einer der
bekanntesten
Intellektuellen

der USA.

Noam Chomsky

Risiken, Gefahren und Lösungen der Flüchtlingskrise

Flüc will ?htli komnge menFlüchtlinge willkommen?
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Denn nur wenn man versteht,
was die Gemüter bei diesem
Thema derart erhitzt, hat man ei-
ne Chance, die auf uns zukom-
menden Situationen zu deeska-
lieren und eine Veränderung
zum Besseren zu bewirken.
Denn, und so viel darf ich vorab
verraten: Wenn es in Deutsch-
land zu Hassausbrüchen
kommt, bezieht sich der Hass zu-
meist nicht, wie behauptet, auf
den Fremden oder das Fremde
an sich, sondern auf etwas gänz-
lich anderes – und nur, wer das
genau versteht, vermag Situa-
tionen alsdann zu lösen.

Mein Ziel ist es, mit dieser Depe-
sche das vorhandene zweiwer-
tige (schwarz-weiß) Denken auf-
zubrechen. Schluss mit der
Hetze gegeneinander, mit der
künstlichen Spaltung. Mensch
gegen Mensch – das hat aufzu-
hören, das Spiel hat ausgedient,
wir brauchen es nicht mehr.

Nur die Wahrheit bringt Proble-
me zum Verschwinden, und
Mensch gegen Mensch kann
nur so lange existieren, wie die
Wahrheit verborgen wird. Da-
her lassen Sie mich im Zusam-
menhang mit der aktuellen
Flüchtlingskrise einmal ein
paar Wahrheiten und sich da-
raus ergebende Lösungswege
aussprechen, die das Potential
besitzen, die vorherrschende Si-
tuation zu verändern.

1. Zweck von

Berichterstattung

Wie wir in unserer Aufklärungs-
serie (unten) ausführlichst dar-
gelegt haben, verfolgt alles, was
in den Massenmedien ohne Un-
terlass wiederholt wird, zuerst
und zuvorderst einen Zweck. Es
gäbe ja so viel zu berichten auf
der Welt, auch vom Frieden, von
Fortschritten und positiven Ent-
wicklungen, doch die Medien
konzentrieren sich – auf Kosten
zahlloser anderer Themen – der-
zeit besonders stark auf die Pro-
bleme der Flüchtlingsfrage.

Es ist müßig zu erklären, dass
man Thematik durch die

der Berichterstattung modi-
fizieren und so die Meinungs-
bildung des Publikums spezi-
fisch beeinflussen kann. Heut-
zutage ist es möglich, praktisch
jede beliebige Meinung im Volk
auf Knopfdruck zu erzeugen.
Das moderne Wissen der psy-
chologischen Massenbeeinflus-
sung in Kombination mit mo-
dernster Hollywoodtechnologie
ermöglicht es, dem Volk jede be-
liebige „Wahrheit“ zu verkaufen,
selbst wenn sie noch so irre ist.
Sachliche, neutrale, ausgewo-
gene Berichterstattung, das wis-
sen wir nun zur Genüge, ist
heutzutage ein reiner Mythos.

Wenn es im Fernsehen kommt,
verkauft es etwas, bezweckt es

jede
Art

etwas, soll es etwas erreichen.
Die veröffentlichte Meinung ist
das, wovon die Hauptaktionäre
der Medienkonzerne – zumeist
Milliardäre und Spekulanten –
möchten, dass es veröffentlicht
wird. Es verfolgt einen
Nachrichten werden gemacht,
regelrecht und ver-
folgen einen spezifischen,

Zweck, der
ein anderer ist, als „die Öffent-
lichkeit zu informieren“.

Welcher Zweck das ist, kann
beim derzeitigen Stand der Din-
ge nur gemutmaßt werden. Hin-
weise darauf ergeben sich mög-
licherweise aus den Vorträgen
beim Geopolitikkongress in
Augsburg (Kasten Seite 4). Für
den Anfang ist es wichtig zu wis-
sen, dass das Bombardement
mit Flüchtlingsnachrichten

ist, es auch anders darge-
stellt werden könnte, es auch an-
dere Nachrichten gäbe und die
Aufregung darum offenbar ge-
zielt hochgespielt wird.

Und wie die Berichterstattung
verzerrt ist, ist auch die Flücht-
lingskrise keinesfalls echt, d.h.
nicht natürlich (von sich aus)
aufgetreten oder einfach „pas-
siert“. Weder ist sie Folge deut-
scher Waffenlieferungen in Kri-
senregionen noch zwingende
Auswirkung fataler Kriegsge-
schehnisse. Denn Waffenliefe-
rungen deutscher Rüstungsun-
ternehmen gibt es seit eh und je
und Bürgerkriege, Kriege, Re-
bellionen, Tumulte, Aufstände
usw. toben heute auch nicht we-
sentlich mehr als früher.

Zudem sprechen die Art des Ab-
laufs, die Plötzlichkeit des Auf-
tretens, die verblüffende Orga-
nisiertheit der Sache, die schie-
ren Flüchtlingsmassen und die
Reiserouten eine eindeutige

Zweck.

beworben,
un-

ausgesprochenen

ge-
steuert

2. Künstlich gemacht

Themenheft AUFKLÄRUNG: Wer versucht, seine
Mitmenschen in wichtigen Fragen aufzuklären,
stößt oft aufAblehnung. Belehrungen und Ratschlä-
ge sind unerwünscht. Wer aufklären will, macht sich
nicht unbedingt beliebt – tatsächlich jedoch nur,
wenn man bestimmte Regeln nicht kennt bzw. be-
stimmte Grundsätze nicht anwendet. Wer dieses
Heft liest und die einfachen Grundregeln beherzigt,
für den wird die Aufklärung seiner Mitmenschen zur
Freude – und wenn das einer sagt, der seit 20 Jah-
ren erfolgreich Aufklärungsarbeit betreibt und da-
von leben kann, dann will das schon ‘was heißen,
oder? • Überlebensregeln: Wie Aufklärung funktio-
niert, • Typ Wahrheitsverweigerer, • vom Umgang
mit der Meinungsdiktatur, • Falschinformation und
Unterwanderung erkennen, • Kommunikationsre-
geln, • Gewaltfreie Kommunikation, • 7 einfache Re-
geln, mit denen Aufklärung Freude macht. 130 Sei-
ten, Offsetdruck, Farbcover: € 12,50



In den Grenzregionen der Nach-
barländer hätten sich also Lager
gebildet, die angewachsen wä-
ren und deren Lebensbedingun-
gen sich verschlechtert hätten,
bis die Regierungen sich dazu
genötigt gesehen hätten, weitere
Nachbarländer um Hilfe zu bit-
ten, im Süden Saudi-Arabien
und Ägypten bzw. im Norden
Aserbaidschan, Armenien, Ge-
orgien, den Iran, Russland und
vielleicht auch einige europäi-
sche Länder, bevorzugt die di-
rekten türkischen Nachbarn
Griechenland und Bulgarien
bzw. vielleicht noch Mazedo-
nien, Albanien und Rumänien.
Bei einer echten Flüchtlingskri-
se hätten die Flüchtlingsströme
also die o.g. Länder betroffen.

Natürlich, wenn die Belastung
für die einzelnen (in der obigen
Grafik immerhin 30!) Aufnah-
meländer zu groß geworden wä-
re, wie etwa für die Türkei, zu

der wir ja gute Beziehungen pfle-
gen (möchten), hätte Deutsch-
land – neben anderen europäi-
schen Ländern – vor-
schlagen können, ein gewisses
Kontingent an Flüchtlingen
aufzunehmen. Vielleicht eine
Größenordnung von 20.000 bis
50.000 Flüchtlingen.

Eine solche Entscheidung wäre
in einem demokratischen Land
natürlich im Rahmen eines de-
mokratischen Prozesses zu tref-
fen gewesen – und da wir ja eine
Republik sind, freilich auch un-
ter Berücksichtung der gelten-
den Gesetze. Es hätte also eine
öffentliche Debatte darüber
stattfinden müssen. Die hätte
dann vielleicht so geklungen:
„Nun, wir wissen wohl, dass die
geltenden Gesetze uns nicht
erlauben, Flüchtlinge, die in ein
sicheres Land eingereist sind
(z.B. Türkei), in Deutschland
aufzunehmen. Doch wir appel-

freiwillig
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Sprache als Indizien für eine
abgestimmte, angeleitete Akti-
on unter Aufsicht und Führung.

Lassen Sie uns ob all dieser Un-
gereimtheiten einmal überle-
gen, wie es üblicherweise zu
Flüchtlingsströmen kommt.

Sagen wir, in Syrien tobt ein blu-
tiger Krieg mit Terror, Zerstö-
rung, allgemeiner Unsicherheit.
Die Menschen verlassen das
Land, weil sie ihr Heim und jeg-
lichen Besitz verloren haben,
nicht wissen, wie sie dort wei-
terhin überleben sollen.

Welche Menschen sind es vor-
wiegend, die ein derart zerstör-
tes Land als Flüchtlinge verlas-
sen? Die sehr Alten und Kran-
ken wollen oft nicht mehr flie-
hen, sind mit ihrer Heimat zu
sehr verwurzelt, gebrechlich,
der weite Weg ist zu beschwer-
lich. Junge, kräftige Männer wer-
den als Soldaten rekrutiert, so-
wohl bei den Wehrpflichtigen
als auch bei den Bürgermilizen,
unter ihnen sind dann logi-
scherweise auch immer die
höchsten Todesraten zu bekla-
gen. Was bleibt sind

.

Da die Fliehenden alles verlo-
ren haben, können sie sich kei-
ne Transportmittel leisten und
fliehen daher meist zu Fuß. Der
größte Strom an Flüchtlingen
wäre bei einem syrischen Krieg
also (an den südlichen Gren-
zen) zum Libanon, zum Irak, zu
Jordanien und zu Israel zu er-
warten gewesen und an der
nördlichen Grenze zur Türkei.

Frauen, Kin-
der und einige Ältere

SyrienSyrienSyrien

Türkei

IrakIrak
Iran

Turkmenistan

Usbekistan

Kasachstan

Aserb.

Georgien

Arm

Russland

Ukraine

Rumänien

Serb.

Maz
A.

Griechenland

Bulgarien

Moldavien

Saudi-Arabien

Ägypten

Sudan

Lybien

Zypern

Israel

Kuwait

Qatar

Emirate

Libanon

Jordanien

Abb. 1: Zieht man einen weiten Kreis um Syrien, befinden sich darin die Länder, die na-
türlicherweise Flüchtlinge hätten aufnehmen können/müssen: Zuerst natürlich die di-
rekten Nachbarländer Libanon, Jordanien, Irak, Israel und die Türkei. Dann im weite-
ren Umkreis Saudi-Arabien, Kuwait, Qatar, Emirate, Iran, Armenien, Georgien, Aser-
baidschan, Turkmenistan, Usbekistan, Kasachstan, Russland, Ukraine, Moldavien,
Rumänien, Serbien, Bulgarien, Bosnien, Mazedonien, Albanien, Montenegro, Grie-
chenland, Zypern, Lybien, Ägypten. Das sind, wenn Sie mitgezählt haben, 30 Länder.

Finde den Fehler



lieren an die Menschlichkeit un-
serer Bürger, nicht zuletzt, weil
Deutschland durch Waffenex-
porte in Krisenregionen eine ge-
wisse Mitschuld am Flücht-
lingsstrom trägt. Wir werden ver-
suchen, Rüstungskonzerne in
die Haftung zu nehmen, indem
wir eine gesetzliche Grundlage
schaffen, sodass die Rüstungs-
konzerne den Aufbau und die
Organisation der Flüchtlings-
lager zu finanzieren haben.“

Dann hätten die Menschen (die
Medien) eine Weile über das
Für und Wider diskutiert – und
am Ende wäre man dann zum
„Konsens“ gelangt, dass die
Menschlichkeit zu obsiegen
habe und Deutschland aus-
nahmsweise ein Kontingent von
50.000 Flüchtlingen aufneh-
men werde – wie auch jeweils
Italien, Frankreich, Spanien, Por-
tugal, England, Skandinavien,
die Schweiz, Österreich, Bene-
lux, Baltikum, Polen, Tschechei
... bzw. alle anderen europäi-
schen Länder. Natürlich unter
dem Vorbehalt, dass die Flücht-
linge nach Beendigung des Sy-
rienkrieges in ihre Heimat zu-
rückkehren. Die eintreffenden
Flüchtlinge wären dann bei ih-
rer Ankunft penibelst (typisch
deutsch eben) erfasst und regi-
striert worden, mit Fingerab-
druck, biometrischem Foto, kör-
perlichen Besonderheiten usw.
Die Reportagen der Medien hät-

ten dann verarmte Menschen ge-
zeigt, die von der Flucht ge-
zeichnet, ausgemergelt in ver-
lumpten Kleidern eingetroffen
wären, mangelernährt und
schmutzig: Frauen, Kinder, eini-
ge Alte und Kranke. Das wäre
der natürliche Ablauf der Dinge
gewesen. Nun ... war es so?

Wir wissen, dass in praktisch al-
len erwähnten Punkten aus-
nahmslos das Gegenteil gesche-
hen ist. Aus der Diskrepanz der
Abläufe müssen entsprechende
Rückschlüsse gezogen und Fra-
gen gestellt werden. Fragen, die
jedoch kaum ein Fernsehsender,
kaum eine Zeitung, kaum ein
Nachrichtenmagazin stellt.

Das ist auch das Problematische
daran: Da die Zuwanderung

parlamentarische Debatte,
demokratische Meinungs-

bildung, bestehender Ge-
setze, per der
Kanzlerin erfolgte, sind die ein-
treffenden Flüchtlinge streng
genommen gar keine „Flücht-
linge“ oder „Asylbewerber“, son-
dern – und das wird durch die
Tatsache unterstrichen, dass gut
500.000 davon nicht einmal regi-
striert wurden – genau genom-
men . Auslän-
dischen Invasoren – jungen
Männern, ausgebildeten Solda-
ten, Mitgliedern von Bürgermi-
lizen und „heiligen Kämpfern“ –
millionenfach (!) und großen-

ohne
ohne

abseits
Willkürentscheid

fremde Invasoren

1

teils unregistriert den Zutritt zu
unserem Land zu gewähren, er-
füllt, ziemlich zweifelsfrei, den
Tatbestand des Hochverrats!

Kein Wunder will die AfD aktu-
ell „Angela Merkel und Thomas
de Maizière verklagen, weil sie
sich als Schlepper betätigt ha-
ben. Dies gab die Parteispitze
heute (09.10.16) in Berlin be-
kannt. In der Tat empfinden gro-
ße Teile der Bevölkerung, dass
Angela Merkel die gegenwärtige
Migranten-Lawine mit ihren öf-
fentlichen Einladungen ausge-
löst hat“, so die .

Bei der Gelegenheit: Syrien hat-
te 22,8 Millionen Einwohner.
Wenn da 15 Prozent fliehen
(was eine hohe Zahl wäre),
wären das drei Millionen Men-
schen. Drei Millionen aufgeteilt
auf 50 in Frage kommende Län-
der unserer bisherigen Aufzäh-
lung, ergäben durchschnittlich
60.000 Flüchtlinge pro Land.
Während man nachvollziehen
kann, dass Krieg und Zerstö-
rung in Syrien zu einem gewis-
sen Flüchtlingsaufkommen füh-
ren, beantwortet dies aber noch
lange nicht die Frage, woher um
alles in der Welt und warum um
Gottes (oder Merkels) Willen,
denn nun plötzlich Millionen
Flüchtlinge hier einreisen – vor
allem auch aus Afrika!?!?!!

Immer wieder liest man über-
dies verstörende Berichte, wo
Flüchtlinge sich als „Merkels
Gäste“ bezeichnen. Sie besitzen
ein erhabenes Selbstverständ-
nis, sind erstaunlich gründlich
über die Rechtssituation in
Deutschland aufgeklärt und wis-
sen überraschend gut darüber
Bescheid, wie man den Rechts-
staat ausnutzen und ihm auf der
Nase herumtanzen kann. Von
nagelneuer modischer Kleidung
und modernen Handys einmal
ganz zu schweigen.

Huffington Post2
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Themenheft: „Massen-Medien-Manipulation“:
Richtiggehend gelogen, im Sinne absichtlicher
Falschaussagen, wird in den Massenmedien kaum,
da wäre man ja juristisch zu belangen. Die Tricks,
mit denen die Medien arbeiten, sind subtiler, nahe-
zu unbemerkbar. Dieses Themenheft zeigt sie: die
Dinge, die hinter den Kulissen ablaufen, die seltsa-
men Wege, auf denen Reportagen oft entstehen,
die Methoden, mit denen der Bürger unterschwellig
beeinflusst werden soll, keinesfalls nur in der Wer-
bung! Wer dieses Heft gründlich studiert, ist nicht
mehr manipulierbar, ist gegen Medienbeeinflus-
sung immun. Er weiß sofort, welche Art von Bericht
er jeweils vor sich hat, erkennt, mit welchen Kniffen
und Stilmitteln man versucht, ihn in welche Richtung
zu manipulieren – und wird Berichte ab da mit neu-
en Augen sehen/lesen – bzw. geradezu mit einem
verschmitzten Lächeln genießen können. 88 Sei-
ten,A4, gebunden, Offsetdruck, Farbcover: € 12,50



All das ist so überaus seltsam,
so schräg, so willkürlich, so ille-
gal, fällt politischerseits so sehr
unter die Rubrik Hochverrat,
dass dies jeden wachen Bürger

lassen muss, was
sich – natürlich und logischer-
weise – auf Seiten der Bevölke-
rung in lautstarken Unmutsbe-
kundungen äußern !

Das einzige, was dabei verwun-
dert, ist, dass nicht noch mehr
Deutsche auf die Straße gehen,
nicht noch größere Menschen-
massen ihrem Zorn Luft ma-
chen, nicht noch mehr „Wutbür-
ger“ aufbrausend den Sturz der
Regierung Merkel fordern.

Wie dem auch sei, wie die offe-
nen Fragen auch beantwortet
werden und wie man zu den Vor-
kommnissen stehen mag, fest
steht, dass die sog. Flüchtlinge –
warum auch immer – nun mal
hier sind. Und dass die Wahr-
scheinlichkeit, dass sie jemals
in ihre Heimat zurückkehren
werden, realistisch eingeschätzt
bei ein paar dürftigen Prozent
liegen dürfte. Die entscheiden-
de Frage lautet also: Wie gehen
wir damit um? Was tun wir mit
der gegebenen Situation?

Stellen Sie sich für einen Mo-
ment vor, wir würden alle ein-
treffenden Flüchtlinge höflich

erschaudern

muss

3. Geben und Nehmen

im Ungleichgewicht

empfangen und sie in Zelt-,
Baracken- und Containerlagern
aufnehmen (keinesfalls in Turn-
hallen, Hallen, Gemeindezen-
tren, städtischen Wohnungen,
Sozialwohnungen oder gar
schicken Neubau-Reihenhäu-
sern und Privatwohnungen).

Der Tagesablauf der Flüchtlinge
wäre straff durchorganisiert,
6:00 Uhr Aufstehen, 7:00 Uhr
Unterricht, zuerst in deutscher
Sprache, später auch in deut-
scher Kultur (Sitten und Ge-
bräuche). Montag bis Sonntag je-
weils vier Unterrichtsstunden,
abgehalten von arbeitslosen
und pensionierten Lehrern, die
sich freiwillig gemeldet haben
und dafür bezahlt werden (ohne
aber dass ihnen dafür die Rente
gekürzt wird).

Ab 10:00 Uhr Arbeitszeit, was
nicht bedeutet, dass Flüchtlinge
als Konkurrenz auf dem heimi-
schen Arbeitsmarkt auftreten,
sondern sie Hilfsarbeiten aus-
führen, die sonst nicht zu be-
werkstelligen wären. So könn-

ten Flüchtlinge z.B. städtische
Gebäude renovieren, bei Stra-
ßenarbeiten helfen, Parks und
öffentliche Einrichtungen säu-
bern, Ausbesserungsarbeiten
und kommunale Hilfsarbeiten
übernehmen. Sobald Sprach-
kenntnisse vorliegen, könnten
sie von der Diakonie und ande-
ren Hilfsorganisationen, Wohl-
tätigkeitsverbänden, Vereinen,
Genossenschaften, Kirchenge-
meinden, Krankenhäusern, Pfle-
geeinrichtungen, Kindergärten
usw.
werden, aber auch von hilfsbe-
dürftigen oder einkommens-
schwachen Privatpersonen, wie
z.B. Rentnern, für Hilfsarbeiten
und Botengänge usw.

Nach einem 8-stündigen Ar-
beitstag hätten sie dann um
19:00 Feierabend, Abendessen
in der Unterkunft, 20:00 bis
22:00 Uhr frei, danach „Sperr-
stunde“ und Nachtruhe. Gut
deutsch durchorganisiert mit
Disziplin und Ordnung. Wer
nicht gut tut, nicht arbeiten
will, verliert sein Bleiberecht.

als 1-Euro-Jobber engagiert
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»Merkel führt gegenwärtig einen gnadenlosen Krieg gegen ihr eigenes
Land und Volk, indem sie einer unkontrollierten und unlimitierten

Zuwanderung von Moslems bedingungslos Tür und Tor öffnet. «

»Merkel gehört [...] vor ein internationales Tribunal. «

»Die Situation ist völlig außer der Kontrolle, die Deutschen sollten
keine Feigheit zeigen, sondern ihr Überleben als Individuen und Nation
in die eigene Hand nehmen und diese wahnsinnige Frau stoppen, bevor

sie die Reste der nationalen Identität die Toilette hinunterspült.«

3

3

3

Michael Savage, amerik. Radio-Moderator, Kommentator, Autor, Aktivist

Links: Ungeklärt – zumindest, was plausible Antworten (und nicht hanebüchenen Ausreden) betrifft – ist bisher
auch die Frage, woher nahezu ausnahmslos alle sog. „Flüchtlinge“ mit modernen Smartphones ausgestattet
wurden. Rechts: Gefunden im Internet, sieht aus wie ein Witz, klingt wie ein Witz – ist aber keiner!



Wer straffällig wird, arbeitet den
verursachten Schaden ab und
wird danach ausgewiesen.

Es ist eine Frage des

(Austausch). Denn bisher erhal-
ten eintreffende Flüchtlinge
von Anfang an sehr viel, zuvor-
derst Schutz von Leib und Le-
ben (sie sind ja angeblich wegen
Todesgefahr aus ihrer Heimat ge-
flohen) – das ist schon unbe-
zahlbar wertvoll. Weiter ein
Dach über dem Kopf, Heizung,
ein Bett, drei Mahlzeiten pro
Tag, Transporte und Arztbesu-
che, dann kommt noch ein sog.
Taschengeld hinzu. Alles in al-
lem macht das bei Familien
durchaus mehrere tausend Euro
monatlich (Abb. 2). Doch die
Flüchtlinge geben der Gemein-
schaft dafür zurück. Sie
sind sozusagen auf
und das ist das Problem, der
Hauptgrund für Diskussionen.

Was uns als Menschenfreund-
lichkeit, Mitgefühl und Hilfe ge-
genüber Notleidenden verkauft
wird, ist eigentlich eine hinter-
hältige Angelegenheit, denn es
gibt drei Dinge, mit denen man
Menschen kriminell macht:
(1) indem man sie ihres Stolzes
und ihrer Würde beraubt, (2) in-
dem man fairen Austausch ver-
hindert und (3) indem man das
Verstehen boykottiert. Will man
Not leidenden Flüchtlingen

helfen, muss man (1)
dafür sorgen, dass sie ihren
Stolz behalten, dass sie (2) ei-
nen angemessenen Beitrag für
die Gemeinschaft leisten und
(3) dass sie die hiesige Sprache
und Gebräuche erlernen.

Tut man das nicht, man
folglich Kriminelle. Man sollte
das gut verstehen, denn oft wird
behauptet, die Flüchtlinge (oder
Ausländer generell) seien, sozu-
sagen von Natur aus, kriminell.

Gleichge-
wichts von Geben und Nehmen

nichts
Urlaub –

wirklich

erzeugt

Doch das ist natürlich keines-
falls so – nein, die Gastge-
ber, dieses Verhalten,
wenn es auftritt, erst durch die
Verletzung der Punkte (1) und
(2) und oft auch (3).

Das ist recht ähnlich wie bei ei-
nem aufsässigen Teenager: Dau-
erhaft falsches Verhalten der Er-
wachsenen erzeugt beim Kind
irgendwann Rebellion. Das hat
nichts mit Hormonen oder Ge-
nen zu tun, sondern ist eine Re-
aktion darauf, dass das Bedürf-
nis des Kindes beizutragen sabo-
tiert wurde. Das Kind hat von
seinen Eltern alles bekommen,
aber das Gefühl, dass es (1) zu
wenig beitragen darf, es (2) kei-
nen gleichwertigen Austausch
leisten kann und (3) das Gefühl,
dass die Erwachsenen nicht zu-
hören und nicht wirklich ver-
stehen. Schon haben wir alle
Punkte, um einen Kriminellen
zu erzeugen – nichts anderes ist
ein rebellischer Teenager spitz-
findig betrachtet ja: „Will viel,
hilft nix, meckert über alles“ –
das ist, was wir das „kritische Al-
ter“ der Pubertät nennen.

Wenn Deutschland also einem
Flüchtling das Leben rettet, ihm
Obdach, Kleidung, Handy und
Nahrung gibt, ein Taschengeld
zahlt und seine manchmal 10-
bis 20-köpfige Familie (mehrere
Ehefrauen) nachziehen lässt – al-
le automatisch krankenversi-
chert – und demjenigen im Ge-
genzug nichts abverlangt, ihn
nichts beitragen lässt, dann er-
zeugt Deutschland in exakt die-
sem Moment einen Kriminel-
len. Er kriminell, sobald er
unsere Dienste, unsere Leistun-
gen und unser Geld annimmt.
Auf der anderen Seite wird
noch etwas anderes erzeugt,
nämlich Ungerechtigkeit gegen-
über dem deutschen Steuerzah-
ler. Und Ungerechtigkeit schürt
bekanntermaßen Zorn.

wir,
erzeugen

wird

Nun stellen wir uns alternativ
bitte einmal vor, die Deutschen
hätten, dank der Flüchtlinge, all-
zeit wunderbar ausgebaute und

reparierte Straßen, saube-
re Parks und öffentliche Plätze,
perfekt saubere öffentliche Toi-
letten, S-Bahnen und Züge, gut
renovierte öffentliche Gebäude,
ein viel schöneres Stadtbild, ei-
ne ausgezeichnete Pflegesitua-
tionen in Krankenhäusern und
Pflegeeinrichtungen – und sie
hätten, wann immer sie in Not
kommen und Hilfe benötigen,
günstige 1-Euro-Kräfte, die ih-
nen dankbar zur Hand gehen.

Die Flüchtlinge würden so gut
deutsch sprechen, dass man
sich mit ihnen angemessen ver-
ständigen könnte, sie wären
nicht kriminell (Kriminelle wür-
den sowieso ausgewiesen),
hilfsbereit, würden die Gesell-
schaft unterstützen, Deutsch-
land helfen, aufbauen. Glauben
Sie, dass es unter diesen Um-
ständen „Fremdenfeindlich-
keit“ geben würde? Ich denke,
das Gegenteil wäre der Fall. Die
einstigen Flüchtlinge würden
geliebt und als Freunde betrach-
tet werden! „Sogar“ in Sachsen.
Und falls es dann doch noch ver-
einzelte Spinner gäbe, die etwas
gegen Afrikaner haben, einfach
weil es Afrikaner sind ... nun,
die dürfte man dann
als Nazis beschimpfen!

Glauben Sie, dass die Deut-
schen bei dieser Art Handha-
bung der Flüchtlingsproblema-
tik nicht gastfreundlich wären?
Schon Cäsar sagte: „Einem Gast
gegenüber gewalttätig zu wer-
den, gilt als Frevel; wer aus ir-
gendeinem Grund zu ihnen
(den Germanen) kommt, den
schützen sie vor Unrecht und
behandeln ihn wie einen Un-
verletzlichen; ihm stehen die
Häuser aller offen, und er hat
Teil an ihrem Leben.“

zügig

zu Recht
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Die Deutschen ein sehr gast-
freundliches Volk, waren es im-
mer. Was die Deutschen aber
nicht ausstehen können – und
was wahrscheinlich kein ande-
res Volk der Welt ausstehen
kann –, ist Ungerechtigkeit, Un-
ausgewogenheit von Geben und
Nehmen. Mit unfairem Aus-
tausch und Ungerechtigkeit
bringt man die Volksseele zum
Kochen. Es braucht nicht mehr.

ist der Stoff, aus dem
gemacht werden!

Die Stadtverwaltung in Walden-
burg/Sachsen hat das erkannt
und wollte Asylbewerber ge-
meinnützige Arbeit auf 1-Euro-
Job-Basis verrichten lassen. Da-
zu wurden die Flüchtlinge zur
Arbeit gefahren und zurückge-
bracht. Dies ging einen Tag lang
gut, dann änderten die Asylbe-
werber ihre Ansicht. „Es wurde
von den genannten Personen ar-
gumentiert, dass sie Gäste von
Frau Merkel sind und Gäste ja
nicht arbeiten müssten“, be-
schreibt der Bürgermeister den
Vorgang im

(Juni 2016). In Deutsch-
land gäbe es ja einen Mindest-
lohn von € 8,50, argumentierten
die Flüchtlinge, und dieser sei
von der Stadt Waldenburg zu
zahlen. Trotz Vermittlungs-
versuchen weigerten sich die
Asylsuchenden, die Arbeit wie-
der aufzunehmen .

sind

Das Revo-
lutionen

Waldenburger Stadt-
boten

4

(4) Ungerechtigkeiten

Doch es geht nicht nur um das
Ungleichgewicht von Geben
und Nehmen bzw. dass es den
offiziellen Stellen unmöglich er-
scheint, Flüchtlinge arbeiten zu
lassen. Es ist auch die

Ungerechtigkeit. Hier einige
Beispiele:

Am 12.02.16 berichtete die
, dass einem

Rentner wegen Zahlungsverzu-
ges der Strom abgestellt wurde.
Im Versuch, einen alten Ofen
mit Holz anzuheizen, zog er
sich eine Rauchvergiftung zu
und starb. Der alte Mann besaß
kaum etwas zum Leben, so dass
ihm Nachbarn Tüten mit Le-
bensmitteln an die Tür hängten.

Die berichtete
über Altersarmut am Beispiel
des Berliners Günther K. Nach
47 Jahren Arbeit reiche dessen
Rente nicht zum Leben. Er sam-
mele Pfandflaschen. Bis 2030
sei wahrscheinlich jeder zweite
Rentner von Altersarmut betrof-
fen, ergänzt die .

In Deutschland fehlen bezahl-
bare Wohnungen für Studenten.
„Nur knapp 10 Prozent der Stu-
dierenden wohnen derzeit in öf-
fentlich geförderten Wohnhei-
men“, heißt es in einer Antwort
der Bundesbauministerin auf ei-
ne Anfrage der Linken .

Während also ein Rentner aus
Geldmangel stirbt, ein anderer
Pfandflaschen sammelt und nur
10 Prozent aller Studenten eine
geförderte Wohnung finden, be-
ziehen derweil 56 Asylbewer-
ber in Eckental, Mittelfranken,
schicke Neubau-Reihenhäuser
im Erstbezug : kostenfrei!

Und während der Rentner ganz
alleine starb, eine Woche lang in
seiner Wohnung lag, bis ihn je-

allgemei-
ne

Neue Westfälische

Berliner Zeitung

ZEIT

5

7

6

8

mand fand, werden die Flücht-
linge vom Verein FLEck e.V.
betreut (Flüchtlingsinitiative
Eckental), der 300 ehrenamt-
liche Helfer hat. Den Flüchtlin-
gen stehen Sportvereine, Kin-
derbetreuung und weitere
Projekte zur Verfügung.

Der türkischstämmige Autor
Akif Pirinçci musste neulich 65
Euro Schwarzfahrer-Buße be-
rappen. Er wollte, wie früher üb-
lich und möglich, sein Ticket im
Zug bezahlen. Doch Pech ge-
habt. Er schluckte gerade seinen
Ärger hinunter, als er mitbe-
kam, wie derselbe Kontrolleur
einen schwarzfahrenden Afri-
kaner, der kein Wort Deutsch
oder Englisch sprach, freund-
lich anlächelnd ohne Strafe da-
vonkommen ließ. Das macht zor-
nig. Wer mag, lese die köstlich
formulierte Geschichte in Akif
Pirinçcis Blog selbst nach.

Vermieter werden aktuell dazu
verführt, an Flüchtlinge zu ver-
mieten. Beim sog. Betreibermo-
dell vermietet der Eigentümer
an die Kommune und erhält ei-
ne sehr gute Miete und ein Reno-
vierungsversprechen nach Ver-
tragsende auf Kosten der Kom-
mune. Welcher Vermieter könn-
te da nein sagen? Die Folge:
Günstige Mietwohnungen wer-
den für die Allgemeinheit
knapp. Aktuell entsteht daher

in Deutschland.

berichtete von
einem heruntergekommenen
Hotel, in dem 80 Flüchtlinge
zusammengepfercht worden
waren, für 2800,- Euro pro Tag
(Steurgeld)! Ein anderes „Lu-
xushotel“ erhielt für 7 Flücht-
linge € 5.250 Monatsmiete vom
Berliner Sozialamt, ebenfalls
auf Kosten des Steuerzahlers.

Der Diplomfinanzwirt Herbert
Königstein schreibt auf der Web-

8b

9

10

Wohnungsnot

Die WELT
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Ungerechtigkeit erzeugt Zorn,
manchmal so sehr, dass darüber
sogar T-Shirts gedruckt werden!



site des
über einen Syrer

mit 4 Frauen und 23 Kindern,
dem eine Familienzusammen-
führung gestattet wurde: „Inter-
essant ist, dass man in Syrien ei-
ne so große Familie haben kann,
ohne dass der Staat etwas dazu-
gibt, während man in Deutsch-
land mit vier Frauen und 23
Kindern 30.030,- Euro

Geld- und Sachleistungen
leistungslos erhalten kann. Für
diesen Betrag arbeiten bei ei-
nem durchschnittlichen Brutto-
lohn von 2.461 Euro immerhin
12,2 Handwerksgesellen.“

Ich selbst habe mir vor Jahren
zwei tote Zähne ziehen lassen.
Möchte ich die Lücken mit Brü-
cken schließen, kostet mich das
eine Zuzahlung von 3000 Euro.
Da irritiert es mich, wenn

schreibt : „Jeder Ein-
wanderer, der in Deutschland ei-
nen Asylantrag stellt, hat das
Recht auf eine Komplettsanie-
rung seiner Zähne – auf Kosten
der deutschen Steuerzahler.
Das bestätigt die Bundesärzte-
kammer in einem Informations-
schreiben.“ Das ist ungerecht!

Ein Mannheimer Autofahrer
filmte mit seinem Handy, wie
sich ein Flüchtling absichtlich
auf seine Motorhaube warf, um
einen Unfall vorzutäuschen.
Glücklicherweise gelang es dem
Autofahrer den ungebetenen
Gast wieder loszuwerden, in-
dem er sein Auto von innen ver-
schloss und dann einfach minu-
tenlang nicht reagierte. Wer

Deutschen Arbeitgeber-
Verbandes

monat-
liche

Freie
Zeiten

11

14

weiß, was dem Autofahrer ge-
schehen wäre, wenn er seinen
Wagen verlassen hätte !

„Ist ein Flüchtling länger als 15
Monate im Land, stehen ihm Lei-
stungen auf Sozialhilfe-Niveau
zu. Außerdem werden – wie bei
Hartz-IV-Empfängern – Wohn-
kosten erstattet“ . Damit erhält
ein alleinstehender Flüchtling,
der länger als 15 Monate im
Land ist und nichts zur deut-
schen Volkswirtschaft beigetra-
gen hat, quasi dasselbe wie ein
deutscher Arbeitnehmer, der 40
Jahre lang gearbeitet hat und
nach Arbeitslosigkeit Hartz IV
bekommt – oder wie so mancher
Rentner, der sein Leben lang in
die Kasse einbezahlt hat.

sind die Dinge, die Zorn er-
regen – , weil
Ungerechtigkeit generell zu
Zorn führt! Mit den Menschen,
die auf die Straße gehen, ist
nichts verkehrt. Sie reagieren
menschlich, natürlich, normal.
Es wäre Besorgnis erregend,
wenn bei derartigen Zuständen

auf die Straße ginge!

Das ist auch das Gemeine an der
Sache. Die Leute gehen auf die
Straße, nicht, weil sie etwas ge-
gen Flüchtlinge oder Moslems
hätten, sondern, weil sie – aus
drei Gründen – zornig sind:

15

16

Das
bei jedem, immer

niemand

5. Der böse Trick

(1)

(2)

(3)

Weil sie angelogen werden,
weil Motive und Hintergründe
verschleiert werden, Gesetze im
Dutzend ignoriert werden, weil
das Recht von hochrangigen
Politikern mit Füßen getreten
und Willkürentscheidungen
durchgesetzt werden.

Weil die Gesetze des Gebens
und Nehmens verletzt werden.
Weil Flüchtlinge mehr fürs
Nichtstun erhalten, als Men-
schen, die hier jahrzehntelang
geschuftet haben. Weil die Steu-
ergelder hart arbeitender Bürger
ausgegeben werden, um damit
Kriminalität und folglich Un-
sicherheit zu erzeugen.

Weil Ungerechtigkeiten be-
gangen werden und Flüchtlinge
gegenüber Einheimischen Vor-
züge genießen (wie etwa kosten-
lose Taxifahrten zum Arzt), die
z.B. deutschen Rentnern nicht
zustehen u.v.a.

Die Menschen sind also zornig
wegen (1), (2) und (3),

. Doch nun
wird diese natürliche Reaktion
der zornigen Menschen seitens
Politik und Medien als „Frem-
denhass“ fehletikettiert. Und
diese falsche Beschuldigung er-
zeugt natürlich Hass.
Nichts, aber auch gar nichts
kann übrigens vehementere
emotionale Reaktionen auslö-
sen, als falsche Beschuldigung.

nicht we-
gen der Flüchtlinge

abermals
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Die Rhein-Zeitung berichtete ...12

Grundleistungen für Nahrung, Bekleidung,
Gesundheitspflege u.a.

€ 992,–

€ 472,–

€ 2.539,–

€ 815,–
NK: € 260,–

Leistungen „sozio-kulturellen Bedarf“
also für Verkehr, Freizeit und Kultur u.a.

Miete für eine 80 qm große
Vier-Zimmer-Wohnung

Gesamtes Monatseinkommen auf Kosten

des deutschen Steuerzahlers

Abb 2: Die recherchierte, wie viel eine fünfköpfi-
ge Asylbewerberfamilie bekommt, die in Berlin eine Privatwohnung bezogen
hat . Der Betrag ermöglicht z.B. einem Afghanen oder Iraker einen Lebensstan-
dard auf Kosten des deutschen Steuerzahlers, den er sich im eigenen Land nie er-
wirtschaften könnte. Das empfinden viele hiesige Steuerzahler als ungerecht.

Preußische Allgemeine Zeitung
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Die Bürger, die in Dresden am
auf

die Straße gingen und auf Politi-
ker schimpften, waren nicht et-
wa sauer auf die
sondern auf (1) bis (3)! Wäh-
rend manch einer sicher unflä-
tig war, muss festgehalten wer-
den, dass sich die Bevölkerung
üble Beschimpfungen zuvor
schon von ihren Politikern an-
hören musste (Gabriel: „Pack“,
Gauck: „Dunkeldeutschland“,
Sachsens Innenminister Ulbig:
„Ratten“, der grüne Özdemir
verwendete gar Goebbels Lieb-
lingswort: „Mischpoke“, Maas:
„Schande für Deutschland“).

Die Menschen hassen nicht Aus-
länder, nicht Flüchtlinge, aber
sie hassen Ungleichbehandlung
und falsche Beschuldigung.

Wenn ein Deutscher mit einer
Eisenstange 10 parkende Autos
seiner deutschen Nachbarn zer-
schlägt, bekommt er eine saftige
Geldstrafe, muss den Schaden
wieder gutmachen und kommt,
wenn er Pech hat, sogar ins Ge-
fängnis. Ein Flüchtling aus Gha-
na, der dies tat, wurde von der
Polizei zwar mitgenommen, da-
nach aber sofort wieder auf frei-
en Fuß gesetzt, wie die Medien
berichteten . Es ist Unge-
rechtigkeit, die den Zorn er-
zeugt – nicht „Fremdenhass“.

Kaum etwas macht Menschen
zorniger als Ungerechtigkeit,
fehlender Austausch und fal-
sche Beschuldigungen. Dieser

Zorn wird nun sei-
tens Politik und Medien zum
Fremdenhass umdefiniert, zor-
nige Menschen des „Ausländer-
hasses“ beschuldigt – manch-
mal fällt da sogar das N-Wort.

Verschaffen Sie einer Gruppe X
Vorteile gegenüber dem Rest –
und der Rest wird zornig. Lo-
gisch. Der Zorn richtet sich aber

Tag der Deutschen Einheit

Flüchtlinge,

solche

natürliche

17

dern der vage Versuch der Be-
völkerung, die Versäumnisse
der Medien
Denn in einem demokratischen
Rechtstaat hätten freie Medien
längst dafür gesorgt, dass Will-
kürentscheide und Gesetzesver-
stöße der Kanzlerin Konsequen-
zen nach sich gezogen hätten.
Ein Kanzler, der im Alleingang
willkürliche Maßnahmen
durchsetzt, das Recht beugt und
diesbezüglich völlig uneinsich-
tig ist, hat in einer demokrati-
schen Republik keinen Platz.

Wenn Politiker Rechtsverstöße
begehen, die Bevölkerung anlü-
gen, wenn Ungerechtigkeiten
überhand nehmen, muss sich
die Politik Beschimpfungen ge-
fallen lassen. Diese Beschimp-
fungen dann aber als Fremden-
feindlichkeit zu deklarieren, als
„rechts angehauchte Pöbeleien“
usw. setzt dem Ganzen die Kro-
ne der Unverschämtheit auf.

Nachdem wir nun wissen, dass
der Bürgerzorn sich gegen
Flüchtlinge richtet, sondern ge-
gen Ungerechtigkeit und Un-
gleichbehandlung, und wir ver-
standen haben, wodurch der
Zorn entsteht, kommen wir zu
den sich daraus ergebenden
Handlungsempfehlungen:

wettzumachen.

nicht

nicht gegen X, sondern
. Stellen Sie

sich vor, alle mittelständischen
Unternehmer müssten plötzlich
keine Steuern mehr zahlen. So-
fort würde Zorn aufkeimen. Wo-
gegen aber richtet sich dieser?
Nicht gegen die Unternehmer
an sich, sondern natürlich ge-
gen die Ungerechtigkeit.

Ich betone das nur deshalb so,
weil ich weiß, dass uns die Mas-
senmedien noch viel öfter das
Gegenteil eingeimpft haben.

ist es, was im Zuge der
Flüchtlingskrise verstanden
werden muss: Die Deutschen
sind keine Fremdenhasser, es
gibt kein Dunkeldeutschland,
kein Pack, es gibt einfach nur
Menschen, die zornig sind, weil
sie Tag für Tag ums Überleben
kämpfen, jeden Cent dreimal
umdrehen und es nicht mögen,
wenn ihr hart verdientes Steu-
ergeld den Urlaub von „Merkels
Gästen“ finanziert, die dafür kei-
nerlei Gegenleistung erbringen.

Wenn Merkel bei den Feierlich-
keiten zum Tag der Einheit von
Demonstranten als „Volksverrä-
terin“ bezeichnet wird, so ist
das keine „Beschimpfung“, wie
die Medien das nannten, son-

gegen
die Ungerechtigkeit

Das
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Angela Merkel
Jürgen Trittin

Cem Özdemir

Joschka Fischer

Franziska Drohsel
Sieg-

linde Frieß
Christin Löchner

: »Wir haben wahrlich keinen Rechtsanspruch auf Demokratie
[...].« , : »Deutschland verschwindet jeden Tag im-
mer mehr, und das finde ich einfach großartig.« , :
»Der deutsche Nachwuchs heißt jetzt Mustafa, Giovanni und Ali. Wir wollen,
dass Deutschland islamisch wird.« , : »Deutsche
Helden müsste die Welt, tollwütigen Hunden gleich, einfach totschlagen.«

, : »Deutsche Nation, das ist für mich überhaupt nichts,
worauf ich mich positiv beziehe, würde ich politisch sogar bekämpfen.«

, : »Ich wollte, dass Frankreich bis zur Elbe reicht und
Polen direkt an Frankreich grenzt.« , : »Es mag Sie
vielleicht überraschen, aber ich bin eine Volksverräterin. Ich liebe und fördere
den Volkstod, beglückwünsche Polen für das erlangte Gebiet und die Tsche-
chinnen für die verdiente Ruhe vor den Sudetendeutschen.«

Die Grünen

Die Grünen

Die Grünen

SPD

Die Grünen

Die Linke

Der Bundeskanzler und die Bundesminister leisten bei der Amtsübernahme

vor dem Bundestage den in Artikel 56 GG vorgesehenen, folgenden Eid: »Ich
schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes wid-
men, seinen Nutzen mehren und Schaden von ihm wenden [...] werde.«

Zitate deutscher Volksver(t)r(e)äter/innen
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6. Empfehlungen

1.

2.

Die erste Regel lautet, nicht
auf Einladungen zum Hass he-
reinzufallen. Denken Sie daran,
dass Medienberichte eine

verfolgen. Wenn Sie einen
Bericht lesen und Hass verspü-
ren, bedenken Sie, dass dies viel-
leicht sogar der war. Es
ist auffällig, dass die Medien-
nachrichten derzeit gezielt Hass
provozieren. Dieser Hass könn-
te u.U. (später?) für irgendetwas
gebraucht werden. Um die Deut-
schen als Nazis zu beschuldi-
gen? Um einen Bürgerkrieg aus-
zulösen? Auf deutschem Boden
Tumulte, Unruhe zu provozie-
ren? Deutschland wirtschaft-
lich zu schwächen? Ich weiß es
nicht. Der Zweck wird sich zei-
gen, sobald es soweit ist. Oder
eben nicht. Denn wenn Sie
nicht hassen, wird der nicht vor-
handene Hass auch keinen Bo-
den für etwas anderes liefern.

Das Wichtigste, was Sie per-
sönlich tun können, ist, öffent-
lich zu betonen, wie wichtig es
ist, dass es Flüchtlingen erlaubt
sein muss, für das, was sie von
uns bekommen, eine Gegenlei-
stung zu geben, also z.B. einfa-
che Hilfsarbeiten (ohne Arbeits-

Ab-
sicht

Zweck

vertrag). Sie können dies (z.B.
auch als Frage) an Ihren Bürger-
meister schreiben, an Ihren Ab-
geordneten, an Redaktionen ...

Denn wenn Flüchtlinge nicht
beitragen dürfen, wird hier un-
vermeidlich Chaos ausbrechen.
Wenn gegen das Gesetz des Aus-
tausches (Geben und Nehmen)
verstoßen wird, folgt
Wenn Ungerechtigkeit zu
schlimm wird, folgt

Bei eineinhalb Millionen
Flüchtlingen, die sich derzeit an-
geblich in unserem Land befin-
den – und weitere Millionen sol-
len ja folgen (es ist von der fünf-
fachen Menge alleine im Rah-
men des Familiennachzuges die
Rede) – reicht die entstehende
Gärung aus, um dieses Land hin-
wegzufegen. Dies kann aber ver-
hindert werden, wenn man die
eintreffenden Menschen etwas
arbeiten und beitragen lässt.

Für die Allgemeinheit nützliche
Güter zu erbringen (Arbeiten,
Leistungen, Produkte), ist die
Grundlage von Moral. Hohe Mo-
ral führt zu positivem Selbst-
wertgefühl, (positivem) Stolz
(auf das Erreichte), zu Freund-
lichkeit und Hilfsbereitschaft.
Niedere Moral führt zu Faulheit,
Kriminalität und Vandalismus.
Wenn die hiesigen Flüchtlinge
also nichts leisten, beitragen, ar-
beiten dürfen, wird sich ihre
Energie unweigerlich auf das Ge-
genteil richten, also auf Zerstö-

Rebellion.

Revolution.

rung, Vandalismus, Kriminali-
tät, Drogen(handel) usw. Das
wiederum wird auf der anderen
Seite den Volkszorn ins Unend-
liche steigern, was die Polizei
maßlos überfordern wird (die ja
heute schon keine Handhabe be-
sitzt), und folglich zu bürger-
kriegsartigen Zuständen, Stra-
ßenkämpfen, Bränden, Überfäl-
len, allgemeiner Unsicherheit
und Zerstörung führen muss.

Heute eineinhalb, bald aber viel-
leicht zwei, drei, vier, fünf,
sechs Millionen kriminelle Re-
voluzzer, Kämpfer, Randalierer
und Chaoten in einem kleinen
Land wie Deutschland, die
dann auf den Volkszorn der Ein-
heimischen treffen – nun raten
Sie mal, was da passieren wird.

Wer Weg, um das zu verhin-
dern, besteht darin, die Flücht-
linge in einen festen Stunden-
plan einzufügen, sie arbeiten,
beitragen und helfen zu lassen.
So bekommen sie Stolz, eine ho-
he Moral, fühlen sich nicht als
Almosenempfänger und haben
dann das Gefühl, dass sie unse-
re Hilfe und Freundlichkeit
auch haben – und kön-
nen im Gegenzug Hilfe und
Freundlichkeit zurückgeben.

Wehren Sie sich aktiv gegen
falsche Beschuldigungen. Uns
Deutschen den Nazi-Peter un-
terzuschieben ist nun wirklich
ausgelutscht. Ich frage mich, wa-
rum sich die heutige Bevölke-

verdient

3.
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1) https://www.welt.de/politik/deutschland/article154001458/De-Maiziere-spricht-von-ganz-vielen-Nachregistrierungen.html
2) http://www.huffingtonpost.de/petr-bystron/afd-strafanzeige-merkel-asylpolitik
3) http://www.epochtimes.de/politik/welt/us-talkstar-merkel-gehoert-wegen-kriegsverbrechen-vor-internationales-tribunal-a1282672.html
4) https://jungefreiheit.de/politik/deutschland/2016/wir-sind-merkels-gaeste-asylbewerber-verweigern-arbeit/
5) http://www.nw.de/lokal/kreis_hoexter/brakel/brakel/20704275_Drama-mit-toedlichem-Ausgang.html
6) http://www.presseportal.de/pm/117630/3315263
7) http://www.bz-berlin.de/artikel-archiv/flaschen-sammeln-weil-die-rente-nicht-reicht
8) http://www.br.de/nachrichten/mittelfranken/inhalt/eckental-fluechtlinge-unterkunft-100.html

9) http://www.hauptstadtanwaelte.de/2016/02/vermietung-an-fluechtlinge/?gclid=CjwKEAjw-
Oy_BRDg4Iqok57a4kcSJADsuDK1uPYcijhfGhsy484wVztF0AXyXk_n7_PNs0IezcYu9BoCEjHw_wc

10) https://www.welt.de/wirtschaft/article146416652/80-Fluechtlinge-eingepfercht-2800-Euro-Miete-pro-Tag.html
11) http://www.deutscherarbeitgeberverband.de/klartextfabrik/2016_10_03_dav_klartextfabrik_frauen-kinder.html
12) http://www.rhein-zeitung.de/region/lokales/westerwald_artikel,-syrischer-geschaeftsmann-reist-mit-vier-ehefrauen-

und-23-kindern-ein-_arid,1539821.html
13) http://www.preussische-allgemeine.de/nachrichten/artikel/das-rundum-wohlfuehl-paket.html
14) http://www.freiezeiten.net/ja-asylbewerber-bekommen-wirklich-kostenlosen-zahnersatz
15) https://www.youtube.com/watch?v=Q438LLnzs5I
16) http://www.merkur.de/politik/fluechtlinge-was-bekommen-sie-in-deutschland-faktencheck-5565086.html
17) https://de.sputniknews.com/panorama/20160906312431675-migrant-demoliert-autos-in-essen/
18) https://www.welt.de/debatte/kommentare/article157654014/Ich-bleibe-dabei-kriminelle-Fluechtlinge-muessen-wir-abschieben.html

8b) http://der-kleine-akif.de/2016/10/12/wie-im-richtigen-leben/

CDU 1991: »• 40.000 Asyl-Akten
endlich bearbeiten, • Schein-
Asylanten konsequent abschie-
ben, • Grundgesetz ändern.«
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rung das immer noch gefallen
lässt. Mit dieser Depesche besit-
zen Sie das Werkzeug, um sich
zur Wehr zu setzen. Wann im-
mer die Bevölkerung als „Nazi“,
„rechts“, „fremdenfeindlich“
bezeichnet wird, schauen Sie
genauer hin – und Sie werden
dahinter die Tatbestände (1), (2)
oder (3) entdecken – einzeln
oder alle zusammen.

Entweder wurde (1) seitens der
Politik gegen Gesetze verstoßen,
gelogen oder beleidigt, (2) gegen
das Gesetz von Geben und Neh-
men verstoßen (fehlender Aus-
tausch, Kriminalität) oder aber
es geht (3) um eine himmel-
schreiende Ungerechtigkeit.

Wenn Sie das entdecken, spre-
chen Sie es direkt aus. Schrei-
ben Sie z.B. einen Brief an die
Fernsehredaktion, dass sie es un-
verantwortlich finden, dass
Zorn wegen Ungerechtigkeit
XYZ zum Fremdenhass umdefi-
niert wird, oder dass der Zorn
auf korrupte Politiker als Pöbe-
lei bezeichnet wird. Die Deut-
schen generalisiert als „Nazis“
(usw.) zu diffamieren erfüllt –
man muss das mal aussprechen
– den Tatbestand der

! Ich sollte an dieser Stel-
le vielleicht den Volksverhet-
zungsparagraphen 130 aus dem
Strafgesetzbuch zitieren:

»Wer in einer Weise, die geeig-
net ist, den öffentlichen Frieden
zu stören, 1) gegen eine nationa-
le, rassische, religiöse oder
durch ihre ethnische Herkunft
bestimmte Gruppe, gegen Teile
der Bevölkerung oder gegen ei-
nen Einzelnen wegen seiner Zu-
gehörigkeit zu einer vorbezeich-
neten Gruppe oder zu einem
Teil der Bevölkerung zum Hass
aufstachelt, zu Gewalt- oder
Willkürmaßnahmen auffordert
oder 2) die Menschenwürde
anderer dadurch angreift, dass

Volksver-
hetzung

er eine vorbezeichnete Gruppe,
Teile der Bevölkerung oder ei-
nen Einzelnen wegen seiner Zu-
gehörigkeit zu einer vorbezeich-
neten Gruppe oder zu einem
Teil der Bevölkerung be-
schimpft, böswillig verächtlich
macht oder verleumdet, wird
mit Freiheitsstrafe von drei Mo-
naten bis zu 5 Jahren bestraft.«

Wann immer Sie hören oder le-
sen, dass die Deutschen angeb-
lich schrecklich seien, werden
Sie praktisch ausnahmslos ent-
decken, dass die Beschuldigten
einfach nur aus einem der Grün-
de (1) bis (3) sauer wa-
ren! Sprechen Sie das künftig
einfach aus, wehren Sie sich ge-
gen die falsche Beschuldigung.

Engagieren Sie sich dafür,
dass eine gesetzliche Grundlage
dafür geschaffen wird, dass kri-
minelle Asylbewerber sofort
abgeschoben werden können –

am bisherigen Rechts-
weg, per simplem Verwaltungs-
akt, der den Steuerzahler nichts
kostet. Dieser Forderung schlos-
sen sich nach den Übergriffen
von Köln praktisch alle maß-
geblichen Politiker an. Nur Mo-
nate später erntet der Grünen-
Politiker Boris Palmer schlimme
Schelte für sein Zitat: „Einen
moralischen Anspruch auf Hil-
fe ohne die gleichzeitige Ver-
pflichtung zur Achtung des Hel-
fenden gibt es nicht“. Eine Aus-
sage, der eigentlich nichts hin-
zuzufügen wäre.

Es ist mir immer wieder ein Rät-
sel, wie sehr man seitens der Po-
litik in der Lage dazu ist, den ge-
sunden Menschenverstand hin-
wegzudiskutieren. Es gibt be-
stimmte Dinge, die verstehen
sich von ganz alleine. Wenn Sie
einen Gast zu sich nach Hause
einladen und dann feststellen,
dass er Sie bestiehlt, dann endet
die Gastfreundschaft an diesem

berechtigt

vorbei

4.

Punkt – selbst bei den Großmü-
tigsten. Da gibt es keine Ermitt-
lung, kein Verfahren, kein Ur-
teil, keine Berufung – nichts. Sie
als Gastgeber sagen einfach:
„Du hast meine Gastfreund-
schaft missbraucht – hinfort!“

Der Respekt der Asylbewerber
vor Abschiebung muss so groß
sein, dass sie sich von selbst wie
zahme Lämmlein verhalten.

Wenn wir Flüchtlingen das Le-
ben retten, indem wir sie auf-
nehmen und sie uns dann im Ge-
genzug mit Straftaten belohnen,
ist die zu En-
de. Keine Frage des , son-
dern der
Wenn dass jemand
unsere Gastfreundschaft ver-
spielt hat, dann muss er gehen,
egal wohin. Wenn ihn keiner
nimmt, dann landet er eben hier-
zulande in einem speziellen Ge-
fängnis, in dem er die Kosten sei-
ner Unterbringung erarbeitet.

Engagieren Sie sich für gesun-
den Menschenverstand. Es
kann nicht angehen, dass wir
uns auf der Nase herumtanzen
lassen. Wenn man Sie dann als
„fremdenfeindlich“ bezeichnet,
schießen Sie zurück und sagen
Sie: „Falsch, ich bin

feindlich! Bist Du etwa
ungerechtigkeits ?“

Wir können es uns jetzt aussu-
chen, ob wir zum Erhalt unseres
Landes beitragen wollen oder
nicht. Egal, wie wir uns ent-
scheiden, wir werden mit den
Konsequenzen leben müssen.

Man kann die Gesetze des Le-
bens nicht ignorieren und trotz-
dem darauf hoffen, dass alles
wie gehabt weitergehen oder
schon „irgendwie“ gut ausge-
hen wird. Das tut es nämlich
nicht. Hier sind die Lösungen.
Nutzen wir sie!

Gastfreundschaft
Rechts

Gastfreundschaft.
wir meinen,

ungerech-
tigkeits

freundlich

Michael Kent
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Wenn sich im Volke Unmut regt, dann zumeist deshalb, weil etwas nicht mit rechten Dingen zu-
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ren und für wen. Wie man sich gegen den Zwang zur politischen Korrektheit zur Wehr setzt! In-
terview mit einem Insider. Zensor Industrie: Wie der Presse Maulkörbe erteilt werden.
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